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Anmut und Ausgewogenheit:

Kammermusikahend im Kremser Stadtsaal
Krems - Nicht laute, tief empfundene

Freude in vertrauter Anonymität; dem Erst-
ling in der künstlerischen Sphäre des Krem-
ser Stadtsaales kann und dürfte nichts Schö-
neres begegnen. - Damit genug des notwen-
dig Persönlidren.

Der Mittwodrabend des städtisdren Kam-
merorchesters unter der Leitung von Alfried
Endelweber bot eine bewußt individualistische
und gerade deshalb repräsentative Auswahl
barocker und vorklassiscLrer Kammermusik
bis hi.nein in die Wiener Zeil. Gesdrid<t ent-
ging er a priori der Gefahr gesetzt pubii-
kumswirksamer Akzentuierung, der zwangs-
läufig aus einer solctren resultierenden thema-
tiscLren Diskrepanz und musikantisctrer Pein-
lichkeit. Trotz eines durchaus möglichen Wi-
dersprudres. und der mithin vorsidrtigen No-
tiz im gut informativen Programmblatt: audr
der ,,Philosoph" wolite wie manche der frü-
hen Sinfonien J. Haydns weit weniger als
Exponat einer sctrildernden (Programm-)Musik
verstanden werden, denn als Ergebnis zu-
kunftsweisender thematischer Arbeit.
Corelli, Vivaldi, Grand Doyen's der Instru-
mentalmusik eines italienischen Baroclr,
J. C. Badr, Fast ,,Mannheimer Meister", und
der junge J. Haydn auJ der einen Seite, Con-
certo grosso, monidisdres Solokonzert und
frühe Sinfonie auf der anderen: eine bemer-
kenswerte Aufgabe für ein ambitioniertes
Ensemble und von eigens gesetzter lukrativer
Prüfstein in der Entwichlung seines arrivier-
ten Dirigenten.

Das vieileicht etwas zu lebhafte ,,AUegro"
beseitigte anfängliche Unsidrerheiten der
Streicirer nach einem breit angelegten,,Largo",
leitete - naclr ungewohnt langer Zäsur -über zur maßvoll geführten emotionalen Tiefe
des prädrtigen Mittelstücl<es; die betont ge-
setzten Kontraste der absdrließenden Sätze
,,Vivace" und ,,Allegro" wurden präzise her-
ausgearbeitet. Concerto grosso in c-I\1[oll,
op. 6/3, von Arcangelo Corelli in freudiger
Feinheit musikantisctrer Interpretation. Mit
gebotener Konzentration auf die beiden
Sclrwerpunkte des Programms folgte Antonio
Vivaldis tief empfundenes Konzert für Gitarre
und Streicher in D-Dur, dessen technisch
schwierige Soloteiie ein trefflich disponierter
Stefan Melbinger mit gereift musikantisclrer
Verve meisterte. Besonders schön das gesang-
liche ,,Andante largo" über reinen Streicher-
stimmen, nuanciert gedämpft durch ein be-
merkenswertes Einfühlungsvermögen des Di-
rigenten. Ein bewegt akklamierter erster
Höhepunkt des Abends. - Mit einem in Über-
betonung dynamisdrer Akzente namentlich im
Schiußdrittel etwas zu sehr forcierten ,,Allegro
con spirito" (Sinfonie in B-Dur, op. XXI/I,
von Johann Christian Bach), getragen von er-
staunlicl:er Reinheit in den lyrisctren Oboen-
kantilenen, besdrließt ein von Saal und Po-
dium mit ]äctrelnder Nonchalance und heiter-
innerlicher Verbundenheit quittierter Fauxpas
ver:frühten Beifalles (,,Andante" contra
,,Presto") einen durchaus gelungenen ersten
Teil des Kammerkonzerts.

Den zweiten Sdrwerpunkt des Abends
seizte - fühlbar erwartet - eine mit grazi-
ler Anmut des Vortrages und bemerkenswer-

ter tedrnisdrer Brillanz beglüd<te Isburga
Endelweber. Verbale Superlative haben keinen
Platz, das Konzert für Cembalo und Ordre-
ster in B-Dur von J. C. Bach gab hinreidrend
Gelegenheit, eine reifende,,graziöse" Identi-
tät mit dem Instrument unter Beweis zu stel-
Ien. Besonders eindrucksvoll das aussdrließ-
Iich vom Solopart getragene Mittelstüdr
,,Andante", dem ein in gesucht emotionaler
Einfühlung gespieltes, heiter-lebhaftes,,An-
dante con moto" foigte. Natürliche Nervosität
auf der Bühne beeinträchtigt eine gelungene
Interpretation nidrt und nirgends. Blumen
und nidrt endenwollender Applaus für die
junge sympathische Künstlerin; nur gebotene
Rüchsichtnahme auf persönliche Intentionen
und thematisdre. Zielsetzungen des lfauses
akzeptieren eine mögliche Notwendigkeit, sie
längere Zeit nicht zu hören.

Abschließend die Sinfonie in Es-Dur ,,Der
Philosoph" von Joseph Haydn, Hob. I/22, mit
etwas abruptem Abfang im Mittelstück des
ersten ,,Presto". Nictrtsdestoweniger de-
monstrierte Alfried Endelweber nidrt zuletzt
mit diesem Werk eine Dirigentenautorität, die
Solisten und Orchester zu einer dankenswer-
ten Darbietung führte.

Mit einem'Wort: virtuose Grazie und orche-
strale Ausgewogenheit, Niveau der Interpre-
tation und - ich mödrte sagen - familiäre
Synthese von Wertscträtzung, Sympathie und
künstlerisctrem Resümee ließen den Wunsdt
eines selektiven Publikums nadr weiteren
Abenden gleicher musikalisdrer Höhe laut
werden. - Lang anhaltender und sehr herz-
lidrer Beifall. rup

FIRMUNGS.I,'HREN. UND GESCHENKE

ous dem Uhren- und Juwelenfochgeschüfl
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FACHT/IAI{IiiSCHE BERATUNG, KOSTENLOSES ZWEIMALIGES SERVICE,
KOSTENLOSES MONOGRAMM UND VIELE ANDEHE VORZÜGE.

DIE AI'IGESTELLTEI{ UND DER CHEF FREUEN SICH AUF
IHREN BESUCH!

K it'Ch enmusik in Imbach
Imbaeh - Der Chor der Kremser Handels-

akademie und Handelssctrule bestreitet am
Sonntag, dem 28. Mai,'um 10 Uhr, die musi-
kalisdre Gestaltung einer Festmesse in der
alten Imbacher Klosterkirche. Zur Aufführung
gelangen die Messe in F-Dur des italienischen
Barockkomponisten Cajetano Carpani sowie
die Motette ,,Ave verum corpus" von William
Byrd.

Carpani (1692-1?85) war Schüler Benevolis
u. Carlattis un,i wirkte an der Kirche dellattis
Gesu in Rom. Er war als Vertreter des alten
strengen Stils sehr geactrtet. Wiiliam Byrd
(1543 - 1623) z:ihlt zu den bedeutendsten Kom-
ponisten der englisdren Renaissance. Er war
Sclrüler von -Thomas Tallis und wirkte als
Organist an cer Königlichen Kapelle. Sein
,,Ave verum coipus" stammt aus dem 1. Budt
der,,Gradualia ac Cantiones Sacrae" von 1605

Sonnwendfeiet. mit Tonz, Folklore
und Fet'erwerk

Krems Bei der srsten Sitzung des
Sonnwendausschusses der Sladt Krems, die
am 16. Mai unter dem Vorsitz OSR Füxsels
stattfand, wurde ein umfangreidres Programm
fär rlip SnnnrrzpnÄfaior am 24 6. in Betracht

"ilaltirlictre $omtte" in I

und stellt eine der großartigsten Vertonungen
dieses Textes dar. Die Akustik der Imbadrer
Kirche dürfte eine ideale Vorausetzung für die
'Wiedergabe dieses Werkes bieten.

Die Autobusverbindungen von Krems nach
Imbach sind sehr günstig. Vom Kremser Bahn-
hof fahren Kurswagen um etwa 9,30 Uhr nactr
Imbach ab. Nach der Messe wird ein Postauto-
bus vor der Kirctre warten und die Kremser
Messebesucher wieder zurückbringen.

Senftenberg - Im Rehabilitationszentrum
Senftenberg ist eine ständige Verbesserung
der Einrichtung zu vermerken. Nach demr
Warmsdrwimmbad, der Sauna und den ver."
sclriedensten Massageeinridrtungen wurd.
jetzt die Möglichkeit gesctraffen, völlig uäe
abhängig von Jahreszeit und Witterung Sr
nenbäder zu nehmen, die keinerlei sdrädl'
Nebenwirkungen zeigen. Vt

Der Untersdried dieser,,natürlidren
nen" zum Beispiel zur Höhensonnenbe\-
lung ist gravierend. Trotzdem die Bestrr
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